23. 8 1888. 


| 9 wöchentlich 6 mal Abends. 

Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 

Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


reitag, den 27. Januar 
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Juſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


N 


Inſeraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fu rich. 5 nowrazlaw: Juſtus 
5 raudenz: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Lautenburg: M. Jung. 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 
Thorner ſtdeutſchegzeitung 


i 
„illuſtrirter Sonntags⸗Beilage“ 
eröffnen wir für die Monate Februar und 
März. Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei 
der Poſt 1,68 Mark. 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 25. Januar. 
Heute ſtanden die Anträge auf Einführung des 
Befähigungsnachweiſes auf der Tagesordnung. Die 
Debatte konnte unmöglich neue Geſichtspunkte zu Tage 
fördern. Die konſerv. Redner behaupteten, der Be⸗ 
fähigungsnachweis werde dem Handwerk nützen, die 
Ausbreitung der Sozialdemokratie und des Proletariats 
in demſelben verhindern, genau die entgegengeſetzten 
Wirkungen prophezeiten die liberalen Redner. Eine 
kommiſſariſche Berathung wurde für überflüſſig er⸗ 
achtet, die 2. Berathung wird ſonach in Plenum ſtatt⸗ 
finden. — (Der Reichstag hat ſich in letzter Woche 
ſonach faſt ausſchließlich mit Fragen beſchäftigt, welche 
die Arbeiterwelt in erſter Reihe intereſſiren). 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr (Etat). 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 25. Januar. 
Heute te die Interpellation ziewski über 
das Feber der polniſchen eee in den 


? ſchulen der Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
Ir Verhandlung. 

Kultusminiſter v. Goßler betonte, die Regierung 
wolle nur erreichen, daß alle polniſchen Unterthanen 
Deutſch lernen. Von dieſem Ziele werde die Regie⸗ 
rung ſich nicht abbringen laſſen. Der Religionsunter⸗ 
richt werde durch den in Rede ſtehenden Erlaß nicht 
berührt. 

Die Holnifchen und Zentrumsredner (Stablewski, 
Windthorſt, v. Schorlemer) bekämpften entſchieden als 
unzweckmäßig, widernatürlich und ſelbſt ſtaatsgefähr⸗ 
lich die Maßregel der Regierung, während 

die konſervativen und nationalliberalen Redner 
(Minnigerode, v. Zedlitz. Seer, Wehr) die Maßregel 
billigten und auf die Thatſache hinwieſen, daß die 
entſprechende Maßregel in Weſtpreußen und Oppeln 
die von den Gegnern angekündigten nachtheiligen Folgen 
nicht gehabt habe. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. Auf der 
Tagesordnung ſteht der Geſetzentwurf betreffend den 
Erlaß der Wittwen⸗ und Waiſengelder und kleine 
Vorlagen. 


Leuilleton. 
Im eigenen Netz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
13.) (Fortſetzung.) 

Ach, mein Freund, damals ahnte ich nicht, 
wie bald ich gezwungen ſein würde, das verein⸗ 
barte Schweigen zu brechen! Aber ich bin jo 
namenlos elend und verlaſſen; ich habe auf 
der ganzen weiten Welt keine Menſchenſeele, 
der ich mein von Leid und Sehnſucht übervolles 
Herz ausſchütten könnte, daß ich mich zu Ihnen 
flüchte in dem Vertrauen, wenn nicht Hilfe, 
doch ein lang entbehrtes Wort des Troſtes und 
der Liebe zu empfangen. Das Schickſal, das 
mich betroffen, läßt ſich in wenigen Zeilen er⸗ 
zählen, und doch birgt es für mich eine Fülle 


von Leid, deren Schilderung ich niemals er⸗ 
ſchöpfen könnte. — In H. verlor ich am Tage 


unſerer Ankunft meinen geliebten Vater. Er 
wurde das Opfer eines nur zur Hälfte aufge⸗ 
klärten Unglücksfalles. Mein Oheim Franz, ſein 


einziger Bruder, der am folgenden Morgen 


eintraf, um uns zu begrüßen, fand nur noch 
ſeine ſterblichen Ueberreſte, und nachdem wir 
dieſelben zur letzten Ruhe gebettet, nahm er 
mich hierher, zu ſeiner Familie. Obwohl ſich 
herausgeſtellt hat, daß ich ein armes Mädchen 
bin, behandelt man mich mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Zuvorkommenheit — und Sie 
dürfen mich nicht gar zu undankbar nennen, 


mein Freund, wenn ich trotzdem hinzufügen 


deut 


Guſtav Nöth. Redaktion m. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 26. Januar. 


Der Kaiſer hat die Strapazen des 
Ordensfeſtes gut überſtanden und wird ſich 
morgen die Kadetten vorſtellen laſſen, welche 
im Frühjahr in die Armee eintreten werden. 
Heute Abend findet bei den Kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaften eine größere Abendgeſellſchaft ſtatt. 

— In einer Virchow zugeſchriebenen fach⸗ 
männiſchen Notiz in der „Freiſ. Ztg.“ über 
das Befinden des Kronprinzen heißt es, die 
jüngſten Erſcheinungen ſprächen nicht für ein 
Krebsleiden, ſondern für eine Knorpelhautent⸗ 
zündung. Eine operative Entfernung des abge⸗ 
ſtorbenen Knorpels, wie ſie Dr. Mackenzie für 
Ende dieſer Woche beabſichtige, gehöre nicht zu 
den beſonders ſchwierigen und gefährlichen 
Operationen. Die letzte im November vorge⸗ 
nommene mikroſkopiſche Unterſuchung hat ergeben, 
daß dasjenige, was man für weichen Krebs 
ausgab, in Wirklichkeit nur Ueberreſte von ge⸗ 
noſſenem Kompot geweſen ſind. 

— Der Kronprinz hat der Königlichen 
Akademie der Künſte auf die von derſelben zum 
Jahreswechſel überſandte, vom Profeſſor Ernſt 
Ewald künſtleriſch ausgeſtattete Glückwunſch⸗ 
Adreſſe folgendes Antwortſchreiben aus San 
Remo zugehen laſſen: Die Vertreter der Akademie 
haben Mir mit freundlichen Worten, in künſt⸗ 
leriſch ſinnig ausgeſtatteter Form, Ihre wohl: 
gebracht f W 3 zum 8 dar⸗ 
gebra ür welche Ich Meinen aufrichtigen, 
warm e eeepc n de g 
Lande, welches der Künſtlerſchaft ſo viele 
ſchaffende Anregung bietet und in welchem die 
Wechſelwirkungen zwiſchen der Kunſt und ihren 
Jüngern ſo fruchtbringende und belebende ſind, 
erwächſt Mir aus dieſem Bewußtſein ein 
geiſtiges Band, welches Mich eng mit der 
Heimath verbindet. Ich erhoffe mit lebhafter 
Zuverſicht den Zeitpunkt, da es Mir vergönnt 
ſein wird in wiedererlangter Geſundheit Mich 
Ihrer künſtleriſchen Thätigkeit in Ihrer Mitte 
zu erfreuen. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. — 
Der Kronprinz hat nach der „Germania“ gegen 
den Fürſtbiſchof Kopp bei deſſen Empfang in 
San Remo bemerkt: „Sagen Sie es überall, 
wie wohl und gut ich ausſehe.“ Der Kron⸗ 
prinz war nach der Schilderung des Fürſtbiſchofs 
lebendig und friſch und trotz der Erkältung, an 
welcher er litt, bei recht kräftiger Stimme. Als 
der Fürſtbiſchof ſeiner freudigen Verwunderung 


muß, daß ich mich in dem fremden Lande und 
unter den fremden Mengen unbeſchreiblich un⸗ 
glücklich fühle. — Nicht nur der Tod meines 
theuren unvergeßlichen Vaters trägt die Schuld 
daran, ſondern noch vielmehr, daß ich ge⸗ 
zwungen bin, in einer Stadt zu leben, deren 
ganze Bevölkerung meinen edlen, menſchen⸗ 
freundlichen, opferwilligen Papa die abſcheu⸗ 
lichſten Dinge nachſagt, die er in ſeiner Jugend 
hier begangen haben ſoll und die man ihm aud |. 
jetzt noch, nach ſeinem Tode, nicht glaubt ver⸗ 
zeihen zu können. Sie, mein Freund, haben 
ihn ja gekannt, Sie haben ihn geliebt, wie ich 
— und Sie müſſen mit mir fühlen können, 
was ich leide, wenn ich täglich — ja, beinahe 
ſtündlich — von ſeinen nächſten Blutsver⸗ 
wandten und von Leuten, die ſich ſeine Freunde 
nennen, neue Beſchuldigungen gegen ihn 
vorbringen höre, die einander an Ent⸗ 
ſetzlichkeit überbieten und denen gegen 
über ich ſchweigen muß, weil man mir 
bei jedem Widerſpruch Beweiſe anbietet, die 
doch wohl vorhanden ſein müſſen, wenn man 
ſich mit ſolcher Zuverſicht auf ſie berufen 
kann! Muß ich Ihnen erſt ausdrücklich 
ſagen, welch' eine Kette von Qualen unter 
dieſen Verhältniſſen jeder Tag für mich in ſich 
birgt? — Meiner kleinen Leiden will ich da⸗ 
neben nicht erſt gedenken; ich will Sie nicht 
quälen mit einer Schilderung der Peinigungen, 
denen mich die Frau meines Oheims unter dem 
gleißneriſchen Mantel fürſorglicher Liebe un⸗ 
abläſſig unterwirft, und des Ekels, der mich 
erfüllt gegen die Aufdringlichkeit eines Vetters, 


Brückenſtraße 10. 
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Expedition: 


Inſeraten-Annahme auswärts: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
sieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg 2c. 


e Zeilung. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


hierüber Ausdruck lieh, erwiderte der Kronprinz: | tage einen Antrag auf Aufhebung des Iden⸗ 


„Da hätten Sie mich erſt vor ein paar Tagen 
hören ſollen, als ich nicht erkältet war.“ 

— Der geſtrige Hochzeitstag des Kronprinzen 
erinnert an jene freudigen Tage, welche wie 
ein Lichtſtrahl in die traurige Zeit der unheil⸗ 
baren Erkrankung König Friedrich Wilhelm's 
IV. fielen. Sorgſam in Leinwand gehüllte 
Equipagen mit der fremdartigen Inſchrift: 
Princess Royal of Great Britain, welche die 
Linden paſſirten, kündigten vor dreißig Jahren 
die baldige Ankunft der „Fair rose cf England“ 
an. Auf romantiſchem Ritt im ſchottiſchen 
Hochland hatte der blonde Sohn Germaniens 
um die Königstochter Albions geworben. „Als 
wir heute (September 1855)“, ſchreibt die 
Königin Viktoria in ihrem Tagebuche, „den 
Crayg-na-Ban hinaufritten, brach er einen 
Zweig weißer Haideblumen, die Glück bedeuten, 
gab ihr denſelben und knüpfte daran auf dem 
Heimwege den Glen⸗Girnoch hinab Andeutungen 
ſeiner Hoffnungen und Wünſche, die dann als⸗ 
bald glücklich in Erfüllung gingen.“ Nach der 
mit großem Prunk gefeierten Vermählung am 
25. Januar 1858 in St. James⸗Palace kam 
es zu einer rührenden Szene, als auf der 
Purpur⸗Eſtrade des Hofes die jugendliche Prin⸗ 
zeſſin, von dem Augenblick des Scheidens über⸗ 
wältigt, in die Arme ihrer königlichen Mutter 
ſtürzte und dann an der Bruft ihres edlen 
Vaters ihrer Erregung in heißen Thränen Luft 
machte. Und ebenſo ſah man den Prinzen 


hat bei uns die zweite Heimath gefunden 
und iſt ganz die Unſrige geworden. 

— Der Magd. Ztg. meldet man aus 
Berlin: „Um Stöcker's Rücktritt vorzubereiten 
und zugleich Prinz Wilhelm's Eintreten für 
die innere Miſſton liberalerſeits zu unterſtützen, 
hat ſich eine Anzahl nationalliberaler und frei⸗ 
konſervativer Politiker, ſowie mittelparteilicher 
Kirchenlehrer zu einem Aufruf für das humane 
Werk der Stadtmiſſion vereinigt.“ 

— Lord und Lady Randolph Churchill ſind 
in Berlin eingetroffen und haben in der groß⸗ 
britanniſchen Botſchaft Wohnung genommen. 
Fürſtbiſchof Kopp von Breslau iſt 
bereits am Dienſtag Abend von Friedrichsruh 
nach Berlin wieder zurückgekehrt und begab ſich 
. ganz kurzem Aufenhalte nach Breslau 
zurück. 

— Abg. Lohren (R. P.) hat beim Reichs⸗ 


der mir bisher nur Verachtung ſtatt verwandt⸗ 
ſchaftlicher Zuneigung einzuflößen vermochte. 
Vom erſten Tage an war es mein glühendſter 
Wunſch, in meine liebe amerikaniſche Heimath 
zurückzukehren; aber man war grauſam genug, 
mir den Weg dahin abzuſchneiden. Ein alter 
Rechtsanwalt, der mir zum Vormund beſtellt 
worden iſt, verweigert entſchieden die Erlaubniß, 
deren ich zur Abreiſe bedürfte; und mir fehlt 
ſelbſt die Möglichkeit zur Flucht, da ſich meine 
anze Baarſchaft vollſtändig in ſeinen Händen 
findet. — Das iſt meine gegenwärtige Lage! — 
Ich weiß wohl, mein Freund, daß Sie nicht im 
Stande ſind, mir zu helfen, und ich bitte Sie 
ſogar dringend, keinen dahingehenden Verſuch 
zu unternehmen, da er doch an dem Wider⸗ 
ſtand meiner Verwandten und meines Vor⸗ 
mundes ſcheitern müßte. Aber ich ſehne mich 
danach, von Ihnen ein Wort des Troſtes und 
des ermuthigenden Zuſpruchs zu empfangen, 
damit ich daraus die Kraft gewinne, meine 
Leiden bis zum Tage der Befreiung, der ja 
doch endlich kommen muß, ſtandhaft zu ertragen. 
Iſt doch Ihr theurer Brief, den ich am Tage 
unſerer Abreiſe erhielt, bisher meine einzige 
Stärkung geweſen! Ich werde die Stunden 
zählen bis zu dem Tage, an welchem ich im 
Beſitz ihrer Antwort ſein kann; denn ich hoffe, 
auch Sie werden einen Grund zur Aufhebung 
unſerer Vereinbarung erblicken in der gegen⸗ 
wärtigen Lage Ihrer unglücklichen Helene.“ 
Das junge Mädchen ſchob die Briefbogen, 
welche ſie in fieberhafter Haſt mit dieſem Be⸗ 
kenntniß gefüllt hatte, in ein Kouvert und ver⸗ 


titätsn achweiſes eingebracht. 


mindeſtens ſechs 
nachgelaſſen wird. 


Friedrich Wilhelm in den Armen ſeiner er⸗ 


8 I 


Nach dieſem follen 
bei der Ausfuhr von Getreide übertragbare 
Einfuhrvollmachten mit der Maßgabe ertheilt 
werden, daß dem Inhaber derſelben der Ein⸗ 
gangszoll für eine gleichartige Waare innerhalb 
einer vom Bundesrathe zu beſtimmenden, auf 
tonate feſtzuſetzenden Friſt 


— Die Kommiſſion des Reichstags für den 
Geſetzentwurf betreff. den Verkehr mit Wein 


trat Mittwoch zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. 


Abg. Dr. Bamberger (dfr.) verbreitete ſich über 


ſeinen abwartenden Standpunkt zu der Frage 


und äußerte, daß noch lange nicht feſtgeſtellt 
ſei, daß Kunſtwein, der nicht reinen Trauben⸗ 
ſaft enthalte, geſundheitsſchädlich ſei; der Zucker 
müſſe zugelaſſen bleiben. Die Frage konzentrire 
ſich dahin, ob der Deklarationszwang einzuführen 
ſei, oder nicht. Nun gebe er zu bedenken, daß 
bei Einführung des Zwanges für den größern 
Weinbauer ein Privileg auf Unkoſten der meiſten 
Produzenten und auch der Weinkonſumenten 
geſchaffen würde; der ganze Norden Deutſchlands, 
der größere Theil der Weinbauern am Rhein, 
an der Moſel, der Ahr in Baden und Würtem⸗ 
berg ſeien Gegner des Deklarationszwanges, 
der ihren Abſatz gegenüber den der deklarations⸗ 
luſtigen großen Winzer in einem Theil der 
Moſelgegend beſchränken müſſe. Auch der Abg. 
Bayha (Reichsfreund) erklärte ſich im Prinzip 
gegen den völligen Ausſchluß des Kunſtweins; 
auch den Deklaration 


theil bekannte ſich Abg. Raike (Zent.); es müſſe 
beſtimmt vom Geſetz vorgeſchrieben werden, 
was als Naturwein allein verkauft werden darf; 
Wein ſolle ſtets Naturprodukt bleiben. 

— Die Kommiſſion des Reichstags zur 
Vorbereitung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden 
Gerichtsverhandlungen, hat die Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt, daß wenn die Oeffentlichkeit wegen Ge⸗ 
fährdung der Staatsſicherheit ausgeſchloſſen iſt, 
das Gericht den anweſenden Perſonen die Ge⸗ 
heimhaltung von Thatſachen zur Pflicht machen 
kann, welche durch die Verhandlung, durch die 
Anklageſchrift oder durch amtliche Schriftſtücke 
des Prozeſſes zu ihrer Kenntniß gelangen, ferner 
daß der Beſchluß in das Sitzungsprotokoll auf⸗ 
zunehmen iſt, gegen denſelben eine Beſchwerde 
ſtattfinden kann, ſofern derſelbe nicht vom 


ſah daſſelbe mit der Aufſchrift: „Dem Inge⸗ 
nieur Herrn Fred Archer“, ſowie mit der Be⸗ 
zeichnung einer Stadt in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Sie hatte kaum den 
letzten Federzug gethan, als ſie durch ein 
Klopfen an ihrer Zimmerthür aufgeſchreckt 
wurde. Sie ſchob den Riegel zurück und ließ 
Albertine eintreten, welche ſich nach ihrem Be⸗ 
finden erkundigen und ſie zu einem Spazier⸗ 
gang abholen wollte. Ihre ſcharfen Falken⸗ 
augen hatten ſofort das auf dem Schreibtiſch 
liegende Billet bemerkt und da Helene erklärte, 
daß ſie außer Stande ſei, auszugehen, erbot 
ſich ihre Kouſine zmit großer Bereitwilligkeit, 
den Brief an ihrer Stelle zur Poſt zu bringen. 
Helene zögerte einen Augenblick, ehe ſie ihr 
denſelben reichte; eine unbeſtimmte Ahnung 
wollte ſie davor warnen; aber es wäre eine 
offene Beleidigung geweſen, wenn ſie ihr Miß⸗ 
trauen zu erkennen gegeben hätte und ſo 
händigte ſie Albertinen das Schreiben ein. Sie 
würde dieſe Nachgiebigkeit ſicherlich ſchwer be⸗ 
reut haben, wenn ſie Zeugin der Vorgänge ge⸗ 
weſen wäre, die ſich gleich darauf im unteren 
Stockwerk des Hauſes abſpielten! 

Albertine war auf einer der letzten Treppen⸗ 
ſtufen zufällig mit ihrer Mutter zuſammen⸗ 
getroffen; und obwohl ſie ſich eiligſt bemüht 
hatte, Helenens Brief unter ihrem Mantel zu 
verbergen, hatte fie ihn der ſpähenden Auf⸗ 
merkſamkeit der mißtrauiſchen Frau doch nicht 
mehr entziehen können. 

Auf die haſtige Frage, was ſie da verſtecken 
wolle, hatte ſie mit einem gewiſſen Trotz der 


ionszwang müſſe er verurtheilen. 


Zu einem völlig entgegengeſetzem Ur 


— 


Reichsgericht oder von einem Oberlandesgericht 
Kerlaſſen worden und daß derjenige, welcher die 

ihm auferlegte Pflicht der Geheimhaltung durch 

unbefugte Mittheilung verletzt, mit Geldſtrafe 

bis zu 1000 Mark oder mit Haft oder Gefäng⸗ 
niß bis zu 6 Monaten beſtraft wird. 

— Die Rückberufung des Herrn Dr. Peters 
aus Sanſibar iſt, wie der „Hamb. Korr.“ be⸗ 
ſtätigt, thatſächlich auf Streitigkeiten mit dem 
Sultan von Sanſibar und ſelbſt mit dem 
dortigen deutſchen Konſul zurückzuführen. Das 
Verhältniß des Herrn Dr. Peters zum Sultan 
von Sanſibar hatte ſich in der letzten Zeit un⸗ 
erfreulicher geſtaltet, und auch Dr. Michahelles, 
der das deutſche Konſulat erſt kommiſſariſch 
verwaltete und dann zum wirklichen Konſul er⸗ 
nannt wurde, ſah ſich nicht immer in der Lage, 
den Maßnahmen und dem Verhalten des Ver⸗ 
treters der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zuzu⸗ 
Ben und ſeinen Wünſchen Unterſtützung zu 
eihen. 


Ausland. 


Konſtantinopel, 25. Januar. Es ver: 
lautet, daß die Regierung beabſichtigt, deutſche 
Untergouverneure in gewiſſen Bezirken anzu⸗ 
ſtellen. 

Rom, 25. Januar. Die Häuptlinge 
abeſſiniſcher Küſtenplätze haben ſich den Italienern 
angeſchloſſen. Saati iſt auf Befehl San Mar⸗ 
zonis beſetzt worden. 

Madrid, 24. Januar. Im Palaſt fand 
geſtern aus Anlaß des Namenstages des jugend⸗ 
lichen Königs ein glänzender Empfang ſtatt. 
Exkönigin Iſabella reiſt heute nach Sevilla ab. 
Nach einem Telegramm des „Daily Chronicle“ 
ſoll die Exkönigin Iſabella in freundſchaftlicher 
Weiſe abgeſchoben worden ſein. Es ſei ihr 
vorgehalten worden, daß ſie mit General Lopez 
Dominguez und Romoro Robledo, den Führern 
der Reformiſtenpartei, behufs Bildung einer 
„Iſabelliſten⸗Gruppe“ intruguirt habe, zu dem 


Zwecke, eines Tages als Regentin für ihren 


unmündigen Enkel fungiren zu können. Daß 
derartige Intriguen in der That ſtattgefunden 
haben, iſt ſchon ſeit längerer Zeit bekannt. 
Doch kann es fraglich erſcheinen, daß ſich die 
Regentin Maria Chriſtine zu einem Schritte 
von ſo prekärer Natur entſchloſſen haben ſollte. 

Brüſſel, 25. Januar. Die Kongoregierung 
befürchtet, daß Stanley im Mobodiland ſammt 
ſeinen Begleitern an Entbehrungen zu Grunde 
ging; Tippo Tipp, der von Stanley eingeſetzte 
Araberhäuptling an den Kongo⸗Waſſerfällen, iſt 
völlig verſchwunden. 


Provinzielles. 
x Culmſee, 25. Januar. Die dies⸗ 
jährige Kampagne unſerer Zuckerfabrik hat ihr 
Ende erreicht. Verarbeitet ſind ungefähr 
2 030 000 Ztr. Rüben. 

x Graudenz, 25. Januar. Ein Dienſt⸗ 
mädchen hat ſeinem Brodherrn, einen Gaſtwirth, 
von dem es wegen zu ſpäten Aufſtehens Ver⸗ 
weiſe erhalten hatte, mit Schwefelſäure, die 
in ein Glas Waſſer gethan war, zu vergiften 
verſucht. Der üble Geruch hielt den Wirth 
von dem Genuſſe des Waſſers ab, das Mädchen 
iſt verhaftet. 

Weißenhöhe, 24. Januar. Ertrunken 
iſt vor einigen Tagen der zehnjährige Sohn 

des Ackerwirths Chriſtian Schramm zu See⸗ 
heim; der Knabe trieb das Vieh feines Vaters 
an den Gemeindeſee zur Tränke; hier gerieth 
er auf eine Stelle, welcher das Eis für einen 


Wahrheit gemäß erwidert, daß ſie es über⸗ 
nommen habe, ein Billet ihrer Kouſine auf der 
Poſt abzugeben; als die Mutter ſie aufgefordert 
hatte, ihr das Schreiben zu zeigen, war ſie 
mit einer zornigen Geberde zurückgetreten und 
hatte in einem ſehr unkindlichen Tone erklärt, 
daß ſie ſich dazu unter keinen Umſtänden ver⸗ 
ſtehen würde. Die Unterhaltung drohte eben 
in einen ſehr widerwärtigen Streit überzugehen, 
als ſich die Hausthür öffnete und Doktor 
Harras eintrat. Mit einem bewunderns⸗ 
würdigen Scharfblick hatte er aus wenigen 
- rasch aufgefangenen Worten ſogleich die ganze 
Situation erkannt, und in ſeiner freundlich 
wohlwollenden Art ſagte er zu Albertinen: 

„Gieb Deiner Mutter nur getroſt den Brief, 
liebes Kind! Du biſt ihr Gehorſam ſchuldig, 
und ſie wird ſicherlich nichts Ungerechtes damit 
beginnen.“ 

„Als wenn ich nicht ſehr gut wüßte, was ſie 
damit anfangen würde. — So wird ihn erbrechen 
und leſen und, wenn ihr der Inhalt nicht gefällt, 
ihn wahrſcheinlich viel eher in das Kaminfeuer 
als an ſeinen Adreſſaten befördern, — aber 
Ihr mögt dieſer amerikaniſchen Kouſine gegen⸗ 
über beginnen, was Ihr wollt und was Ihr 
verantworten könnt, — dieſen Brief wenigſtens, 
den ſie mir anvertraut hat, ſollt Ihr nicht 
erhalten.“ 

Frau Amelie war bleich vor Aerger ge⸗ 
worden, als ſie dieſe Entſchloſſenheit ihrer 
Tochter ſah. 

„Was für eine Sprache führſt Du da gegen 
Deine Mutter!“ ziſchte ſie ihr in gedämpften 
Lauten zu, da ſie fürchten mußte, von Helenen 


Eiskeller entnommen und die dann leicht zu⸗ 
gefroren und mit Schnee bedeckt war, und ver⸗ 
ſchwand in die Tiefe. Als das Vieh nach 
Hauſe kam und er nicht folgte, begab ſich ſein 
Vater mit einem zweiten Sohne nach dem See 
und fand hier ſein Kind als Leiche. Der Fall 
wird für weitere Kreiſe wenig Intereſſe haben, 
er verdient aber doch bekannt zu werden, weil 
er mahnt, daß Aufeiſungen auf Seen und 
Tümpeln für Jedermann kenntlich gemacht 
werden ſollten. Wie leicht friert eine offene 
Stelle, wie in dem erwähnten Falle, ober⸗ 
flächlich zu, es fällt Schnee und ſie wird zur 
Grabſtätte für Ortsunkundige. (Geſ.) 
Danzig, 25. Januar. Vorgeſtern iſt in 
Potsdam der frühere langjährige Kommandant 
von Danzig, General der Infanterie z. D. 
v. Borcke im 84. Lebensjahre verſtorben. — 
Mit dem 19. Februar wird im hieſigen 
Wilhelm⸗Theater Herr Theater-Direktor Hanne⸗ 
mann mit ſeiner Operetten -Geſellſchaft, welche 
im Stadttheater zu Elbing und in anderen 
Provinzialſtädten längere Zeit mit Erfolg ge⸗ 
wirkt hat, einen Gaſtſpiel⸗Zyklus beginnen, der 


vornehmlich eine Anzahl neuer Operetten 
bringen ſoll. (D. 3.) 
Oſterode, 24. Januar. Am Montag 


Abend wurde von dem Kourierzuge aus Inſter⸗ 
burg der Schneidemüller Arndt am Ueberwege 
der Hohenſteiner Chauſſee überfahren. Es wurde 
ihm der halbe Kopf und beide Beine abgefahren. 
Allem Vermuthen nach liegt hier Selbſtmord vor. 

Labiau, 23. Januar. Saßen geſtern 
einige gute Freunde beim Glaſe edlen Gerſten⸗ 
ſaftes und freuten ſich des Lebens. Allmählich 
wurde die Stimmung immer animirter und es 
wurden die ſchwierigſten Dinge erzählt und 
auch mancher Scherz gemacht. Schließlich kam 
man, da man des Knobelns müde, aufs Wetten. 
Einer der Zecher, ein hieſiger älterer Beamter, 
ſetzte in einer Wette ſeinen Bart als Preis, 
wogegen ſein Partner eine Flaſche Sekt 
offerirte. Bald war das Schickſal entſchieden. 
Der würdige Beamte mußte ſeinen wohl⸗ 
gepflegten Vollbart ſcheeren laſſen. Alle Bitten 
waren ohne Erfolg. Bald war ein Barbier zur 
Stelle und unter dem Jubel der Zechgenoſſen 
fiel auch die letzte Locke. (T. Vz.) 

Bromberg, 25. Januar. Am 25. Oktober 
v. J. ſind die Bäckergeſellenfrau Franziska 
Folarczynska aus Labiſchin wegen Mordes und 
der Gutsadminiſtrator Ignaz Hanciewicz aus 
Luboſtron wegen Anſtiftung bezw. Beihülfe zu 
dieſem Verbrechen von dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt worden. Auf 
den Vorſchlag des damals amtirenden Staats⸗ 
anwalts haben die Geſchworenen zu Gunſten 
der Folarczynska ein Gnadengeſuch an deu 
Kaiſer gerichtet, worüber die Entſcheidung bis 
zur Stunde noch ausſteht. Der zweite An⸗ 
geklagte Hanciewicz hat dagegen durch ſeinen 
Vertheidiger, Herrn Rechtsanwalt Dr. Hailliant 
von hier, gegen das ſchwurgerichtliche Urtheil 
die Reviſion einlegen laſſen. Wie uns heute 
mitgetheilt wird, hat das Reichsgericht, welches 
ſich dieſer Tage mit der Sache beſchäftigte, die 
Reviſion für begründet erachtet, das Urtheil 
mit bezug auf Hanciewicz aufgehoben und die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung an ein 
neues Schwurgericht verwieſen. (O. P.) 

Poſen, 25. Januar. In dem Sozialiſten⸗ 
prozeß ſind nunmehr die Plaidoyers geſchloſſen 
worden; der Erſte Staatsanwalt Martins be⸗ 
antragte gegen den Hauptangeklagten Slavinski 
3 Jahre 10 Monate, die Angeklagten Felix 
Wittkowski und Johann Konozinski je 3 Jahre, 
gehört zu werden. „Willſt Du Dich zur 
Richterin über meine Handlungen aufwerfen?“ 

„Durchaus nicht! Du ſiehſt ja, daß ich 
Euren edlen Abſichten in Bezug auf das arme 
Mädchen da oben nicht im Mindeſten entgegen⸗ 
trete, obwohl Ihr mich nicht für dumm genug 
halten müßt, Eure Pläne nicht zu durchſchauen. 
Ich will Euch ſogar aus kindlichem Gehorſam 
bis zu einem gewiſſen Grade dabei behilflich 
ſein. Nur einen offenbaren Diebſtahl dürft 
Ihr nicht von mir verlangen!“ 

Sie wollte an der Mutter vorüber zur 
Hausthür hinausgehen; aber jetzt war es der 
alte Rechtsanwalt, welcher ſie zurückhielt und 
mit jenem Nachdruck und jener eiſigen Kälte, 
durch welche Helene vor Kurzem ſo ſehr er⸗ 
ſchreckt worden war, ſagte: 

„Wenn Du auch Deiner Mutter die Heraus⸗ 
gabe dieſes Briefes verweigerſt, ſo wirſt Du 
ihn doch wohl mir nicht vorenthalten wollen, 
wenn ich Dich darum erſuche.“ 

In Albertinens dunklen Augen funkelte ein 
Ausdruck wilden Haſſes, als ſie ſich jetzt zu dem 
Doktor wandte. \ 

„Und warum nicht? Mit welchem Recht 
wollen Sie eine ſolche Forderung an mich 
ſtellen?“ 

Es war das erſte Mal, daß es ein Mit⸗ 
glied der Springerſchen Familie wagte, ſich in 
offenen Widerſpruch mit dem Advokaten zu 
ſetzen und Frau Amelie ſtöhnte angſtvoll auf, 
als fürchte ſie den Ausbruch einer entſetzlichen 
Kataſtrophe. Aber der Doktor bewahrte ſeine 
volle Ruhe und ſogar ſeine Stimme hatte 


gegen Kurowski, Janiſzewski, Merkowski und 
Morawski je 2 Jahre, gegen die weiteren 11 
Angeklagten Gefängniß von 9 Monaten refp. 
6 Monaten. 


Lokales. 

Thorn, den 26. Januar. 
[Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten am 25. Januar.] Anweſend 
27 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Prof. 
Böthke, am Magiſtratstiſch die Herren Bürger⸗ 
meiſter Bender, Stadtbaurath Rehberg, Stadt⸗ 
räthe Geſſel, Kittler und Richter. Bei Eintritt 
in die Tagesordnung verpflichtete Herr Bürger⸗ 
meiſter Bender Herrn Sekretär Schäche für 
ſein neues Amt als Sekretär der Verſammlung 
unter Hinweis auf ſeinen bereits geleiſteten 
Dienſteid durch Handſchlag. — Der Herr Vor⸗ 
ſitzende gab der Verſammlung Kenntniß, daß 
von Ihrer Kaiſerl. Königl. Hoheit der Frau 
Kronprinzeſſin ein eigenhändig unterzeichnetes 
Antwortſchreiben auf die von der Stadt abge⸗ 
ſandte Neujahrsadreſſe eingegangen (den Wort⸗ 
laut haben wir bereits geſtern mitgetheilt. Die 
Red.) und daß Ihre Königl. Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Wilhelm durch Ihren Kammerherrn 
Herrn Freiherr v. Mirbach der Stadt ein Ant⸗ 
wortſchreiben habe zugehen laſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung hörte dieſe Mittheilung und die Ver⸗ 
leſung der Schreiben ſtehend an. — Für den 
Finanz⸗Ausſchuß referirt Herr Cohn. Dem An⸗ 
trage des Magiſtrats zu Tit. IV pos. 1b des 
Kämmerei Etats (Reinigung der Bureaus ꝛc.) 
eine Ueberſchreitung von 8,42 M. und für 
ſpätere Ausgaben nachträglich die Summe 
von 75 M. zu genehmigen wird zugeſtimmt. 
Auf dem Grundſtück Mocker Nr. 6 
iſt für die Stadt Thorn eine Hypothek 
von 900 Mark eingetragen. Von dieſem 
Grundſtück iſt eine Parzelle von 18 ar 6 qm. 
an den Militärfiskus verkauft. Genehmigt 
wird die Entlaſſung dieſer Parzelle aus der 
Haftverbindlichkeit für die eingetragene Hypothek. 
— Am 31. Dezember v. J. hat die monatliche 
ordentliche Reviſion der Kämmereikaſſe ſtattge⸗ 
funden. Von dem Reviſions⸗Protokoll wird 
Kenntniß genommen und beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, die Rechnung über den 
Bau des Siechenhauſes der Verſammlung mög⸗ 
lichſt bald zugehen zu laſſen. — Herr Konrektor 
Ottmann, der mehr als 40 Jahre im Dienſt 
geweſen iſt, hat ſeine Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand nachgeſucht. Magiſtrat hat dieſes Geſuch 
genehmigt und das Ruhegehalt des bewährten 
Lehrers auf 2250 Mark feſtgeſetzt. Dem Be⸗ 
ſchluſſe des Magiſtrats wird zugeſtimmt. — 
Die Rechnung der Artusſtiftskaſſe a 
1885/86, die Rechnung über den Ausbau des 
Junkerhofes, die Rechnung über den Befeſti⸗ 
gungsbau des Weichſelufers liegen der Ver⸗ 
ſammlung behufs Reviſion bezw. Superreviſion 
und Dechargeertheilung ſeit längerer Zeit vor. 
Magiſtrat wird erſucht, den Herrn Stadtbau⸗ 
rath zu veranlaſſen, in nächſter Sitzung der 


Ausſchüſſe anweſend zu ſein, um etwaige Aus⸗ 


künfte bezüglich dieſer Rechnungen zu geben. — 
Vom Grundſtück Mocker Nr. 365 ift eine Par⸗ 
zelle von 38 ar 31 qm. an den Reichsmilitär⸗ 
fiskus verkauft. Auf dem Grundſtück haftet 
eine an erſter Stelle eingetragene Forderung 
des Magiſtrats in Höhe von 300 Mk. Die 
verkaufte Parzelle wird aus der Pfandverbind⸗ 
lichkeit entlaſſen. — Magiſtrat beantragt Ab⸗ 
änderung eines Paragraphen des Statuts der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe. Vorlage wird zur näch⸗ 
ſten Sitzung zurückgeſtellt. — . Für 


wieder einen milderen Klang angenommen, als 
er dem erregten jungen Mädchen anwortete: 

„Mit dem Rechte des Vormundes, mein 
Kind, dem über ſein Mündel alle Gewalt eines 
Vaters über ſeine Tochter zuſteht.“ 

„So verlangen Sie den Brief von Helenen 
ſelbſt!“ erwiderte ſie kurz. „Von mir werden 
Sie ihn nicht erhalten!“ 

Der Rechtsanwalt trat ganz dicht an ſie 
heran und flüſterte ihr ins Ohr: „Auch dann 
nicht, wenn ich Dir ſage, daß er vielleicht 
etwas enthält, was Deinen Vater ins Zuchthaus 
bringen kann?“ 

Albertine wich einen Schritt zurück, während 
Frau Amelie, die das entſetzliche Wort eben⸗ 
falls gehört hatte, einen kleinen Schrei ausſtieß 
und die Hände vor das Geſicht ſchlug. Wohl 
eine Minute lang wurde kein Wort weiter 
zwiſchen den drei Perſonen gewechſelt; dann 
zog Albertine, ohne eine weitere Frage an den 
Doktor zu richten oder eine erneute 
Weigerung auszuſprechen, aber fortwährend die 
glühenden, heißfunkelnden Augen auf ſein Geſicht 
heftend, langſam die Hand mit dem Briefe 
unter ihrem Mantel hervor und ſtreckte ſie ihm 
entgegen. Der alte Herr nickte ein paar Mal 
ſelbſtgefällig mit dem weißen Haupte, als er 
ihr das Schreiben abnahm. Wie ſich aber 
ſeine Finger anſchickten, es ohne Weiteres zu 
erbrechen, da kam ein unartikulirter Laut der 
höchſten Wuth über ihre Lippen, ſie ſtieß den 
Doktor, der ihr im Wege ſtand, mit einer 
heftigen Geberde bei Seite und ſtürzte hinaus 
auf die Straße. 

(Fortſetzung folgt.) 


ür das Jahr 


den Verwaltungs⸗Ausſchuß referirt Herr Wolff. 
Von der Wahl der Lehrerin Fräulein Biſchoff 
zur Lehrerin an der Elementar⸗Mädchenſchule 
wird Kenntniß genommen. — Das Schornſtein⸗ 
kehren in den der Stadt und den ſtädtiſchen 
Inſtituten gehörigen Gebäuden wird für die 
Zeit 1. April 1888/89 Frau Ww. Trykowski 
übertragen für deren Mindeſtforderung von 
550 Mk. Im laufenden Jahre läßt Frau Tr. 
dieſe Arbeiten für eine Vergütung von 100 Mk. 
verrichten. Zu dieſer geringen Forderung war 
ſie durch die Konkurrenz des Kollegen ihres 
verſtorbenen Ehemannes gezwungen. — Die 
Lieferung der Druckſachen für die ſtädtiſche 
Verwaltung pro 1888/89 wird Herrn Stadt⸗ 
rath Lambeck für ſein Gebot 60 pCt. unter 
Anſchlag übertragen, desgl. die Bücherlieferung 
für die Rathsbibliothek und die ſtädtiſchen 
Inſtitute Herrn Buchhändler Mattheſius für 
fein Angebot von 10 pCt. unter Ladenpreis. 
— Herrn Martin Timm wird der Zuſchlag 
ertheilt zur Erhebung des Marktſtandgeldes für 
das Jahr 1888/89 für ſein Gebot von 5005 
Mk. — Die Militärverwaltung wünſcht für 
die anzulegenden Schießſtände die von dem 
Forſtgut Rothwaſſer urſprünglich abgeſteckte 
ganze Fläche zu erwerben. (Ueber dieſe Ange⸗ 
legenheit haben wir bereits gelegentlich einer 
früheren Stadtverordneten = Sitzung berichtet. 
Damals verzichtete die Militärverwaltung auf den 
Erwerb eines 2 ha. großen Terraintheils, weil 
derſelbe nicht verwendbar erſchien.) Das nun⸗ 
mehr beanſpruchte Terrain beträgt 32 ½ ha., 
die Kaufſumme 500 Mk. pro ha. Die 
Verſammlung genehmigt den Verkauf. 
Die Wahlperiode des Herrn Rentier Hirſch⸗ 
berger als Schiedsmann des II. Bezirks und 
als Stellvertreter des Schiedsmanns des J. 
Bezirks iſt abgelaufen. Herr Hirſchberger wird 
wiedergewählt. — Im Jahre 1886 iſt die Flucht⸗ 
linie der Mauerſtraße regulirt worden. Herr 
Dachdeckermeiſter Höhle hat bei dem Neubau 
ſeines in der genannten Straße gelegenen 
Grundſtücks (Altſtadt Nr. 395) an die Stadt⸗ 
gemeinde eine Parzelle von 3 qm. abtreten 
müſſen. Hierfür und für das nothwendig ge⸗ 
wordene Abbrechen und Wiederaufführen von 
Mauern, ſowie für ausgelegte Vermeſſungs⸗ 
koſten hat Herr Höhle eine Entſchädigung von 
612 M. 58 Pf. liquidirt. Der Betrag wird 
bewilligt. — Magiſtrat beantragt, die Bekannt⸗ 
machungen der Kommunal⸗ und Polizeiver⸗ 
waltung auch der „Thorner Preſſe“ für den Preis 
von 300 Mark jährlich zu geben. Bisher 
wurden dieſe Bekanntmachungen nur durch die 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ und „Thorner 
Zeitung“ veröffentlicht. Die Ausſchüſſe haben den 
Magiſtratsantrag abgelehnt und führt der Referent 
zu demſelben ungefähr folgendes aus: Die Aus⸗ 
ſchüſſe haben über den Antrag eine eingehende 
Debatte gehabt und wurde im Allgemeinen zu⸗ 
gegeben, daß ein Bedürfniß für eine dritte 


— — 


Zeitung nicht vorliege, weil die Inſerate 
durch die bisherigen beiden Zeitungen 
genügende Verbreitung fänden; es ſei 


zwecklos, die Steuerzahler mit einer Mehr⸗ 
ausgabe von 300 Mark zu belaſten; das Königl. 
Amts⸗ reſp. Landgericht inſeriren im Allge⸗ 
meinen in den hieſigen 3 Zeitungen, die Koſten 
erſtatten aber die Intereſſenten, die übrigen 
Staatsbehörden inſeriren aber nur in der, Thorner 
Ztg.“ und „Thorner Preſſe“. Was den Staats⸗ 
behörden recht ſei, ſeidenommunalbehörden billig. 
In den Ausſchüſſen ſind mehrere Vorſchläge 
gemacht worden, u. A. Vergebung der Inſerate 
an eine Zeitung, Ausſchreibung und Vergebung 
an den Mindeſtfordernden, Vertheilung der 
600 M. an die 3 Zeitungen, alle Anträge ſind 
aber abgelehnt worden und wurde beſchloſſen, 
die Nichtannahme des Magiſtratsantrages zu 
empfehlen und das bisherige Verfahren beſtehen 
zu laſſen. — Herr Bürgermeiſter Bender ver⸗ 
theidigt den Magiſtratsantrag hauptſächlich da⸗ 
mit, daß das Blatt, welchem die Inſerate für 
die Folge auch gegen Entſchädigung zugeführt 
werden ſollen, ſich jetzt einer gemäßigteren 
Sprache befleißige und daß Wünſche laut ge⸗ 
worden ſeien, die ſtädtiſchen Bekanntmachungen 
auch durch dieſes Blatt zu veröffentlichen. 
Würde der Antrag abgelehnt werden, dann 
werde er ſicherlich im nächſten Jahre wieder, ſei 
es aus der Mitte der Verſammlung, ſei es 
vom Magiſtrat eingebracht werden. Herr Dr. 
Szumann empfiehlt das Submiſſionsverfahren. 
Hr. Kolinski hält es für billig, daß auch der 
„Thorner Preſſe“ die ſtädtiſchen Bekannt⸗ 
machungen unter denſelben Bedingungen 
wie den beiden anderen hieſigen deutſchen Zei⸗ 
tungen übergeben werden, auch Herr Kolleng 
hält dies der beſſeren Verbreitung der Bekannt⸗ 
machungen wegen für wünſchenswerth; ſchließlich 
wird der Magiſtratsantrag mit großer Majorität 
abgelehnt; für denſelben ſtimmten 7 Mitglieder. 
— Die Ergänzungswahl für die nach Ablauf 
der Wahlperiode aus dem Magiſtratskollegium 1 
ausſcheidenden Herren Stadträthe Lambeck, 
Prowe, Behrensdorff und Schwartz wird in 
nächſter Sitzung ſtattfinden. — Bereits vor 
einiger Zeit hat die Verſammlung ihre Ge⸗ 
nehmigung zur Verlegung des beim Gaſthauſe 
im Ziegeleietabliſſement vorbeiführenden Weges 
nach dem Pionier⸗Uebungsplatze auf Wieſe's 
Kämpe ertheilt. Magiſtrat iſt mit der Königl. 


u 


Fortifikation in Verbindung getreten und hat 
mit derſelben einen Vertrag geſchloſſen, nach 
welchem der neue Weg entweder vom ehe⸗ 
maligen Chaufjeeeinehmerhaufe oder von der 
Ziegelei nach dem Uebungsplatze geführt werden 
ſoll. Die Stadt giebt den Grund und Boden 
unentgeltlich her, ſteuert zur Einrichtung des 
Weges 600 Mk. bei und übernimmt die Unter⸗ 
Der Weg ſoll kein öffent⸗ 


haltung deſſelben. n 
licher ſein. Die Ausſchüſſe haben beſchloſſen, 
Annahme dieſes Vertragsentwurfes zu empfehlen, 


jedoch mit der Einſchränkung, daß der neue 


Weg ein öffentlicher bleibt und der 
Militär⸗ Fiskus die Koſten der Unter⸗ 
haltung übernimmt. Herr Stadtbaurath 


Rehberg empfiehlt unveränderte Annahme, da 
durch Verlegung des Weges das Ziegelei⸗ 
etabliſſement gewinnen und eine höhere Pacht 
bringen werde. Nachdem Herr Dietrich hervor⸗ 
gehoben, wie ſehr die Stadt ſchon dem Militär⸗ 
fiskus durch unentgeltliche Hergabe des Grund 
und Bodens und durch den Zuſchuß von 600 
Mark entgegengekommen, wurde der Vertrags⸗ 
entwurf mit den von den Ausſchüſſen empfohlenen 


Aenderungen angenommen. — Die Papier: - 


lieferung für das Jahr 1888/89 wird Herrn 
Weſtphal übertragen. — Genehmigt wird die 
Einrichtung einer 7. Lehrerſtelle an der 
Elementarmädchenſchule. Von der Berufung 
des katholiſchen Lehrers Herrn Erdmann⸗Mocker 
für dieſe Stelle wird Kenntniß genommen. — 
Damit war die Tagesordnung erledigt. 
— [Weichſel⸗Regulirung.] Der 
dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Denkſchrift 
über die Bauausführungen an größeren Waſſer⸗ 
ſtraßen entnehmen wir bezüglich der Weichſel 
Folgendes: 1. Regierungsbezirk Marienwerder: 
Das Ziel der Weichſelregulirung iſt die Her⸗ 
ſtellung einer durchgängig geringſten Fahr⸗ 
waſſertiefe von 1,67 Meter bei einem Waſſer⸗ 
ſtande von + 0,50 Meter am Pegel zu Kurze⸗ 
brack, d. i. bei einem ziemlich niedrigen Sommer⸗ 
waſſer. Die dafür veranſchlagten Koſten be⸗ 
tragen 8 500 000 M., welche urſprünglich in 
Abſchnitten von 600 000 bis 1000 000 M. 
jährlich zur Verwendung kommen. Im Waſſer⸗ 


baubezirk Kulm wurden 5, theilweiſe ſehr be⸗ 


deutende Verlängerungen von Buhnen ausge⸗ 
führt, 27 neue Buhnen vollſtändig ausgebaut 
und 10 weitere Werke durch Ausdeckung der 
Fußſohle, Herſtellung der Uferanſchlüſſe und 
verſchieden langer Packwerkskörper zum weiteren 
Ausbau vorbereitet. Die Regulirung der in 
ihrem unterſten Laufe ſehr verſandeten Dre⸗ 
wenz, ſowie der Mündung dieſes Fluſſes in 
die Weichſel war im Jahre 1885 durch den 
Neubau eines 254 Meter langen Trennungs- 
werkes wirkſam eingeleitet worden. 1886 ſind 
daſelbſt 2 Längswerke anſchlagsmäßig ausge⸗ 
führt worden und im Jahre 1887 wird es 
vorausſichtlich gelingen, die Regulirung der 
Drewenzmündung zum Abſchluß zu bringen. 
Das im Jahre 1885 begonnene Deckwerk bei 
Langenau iſt im Herbſt 1886 bis zur an⸗ 
ſchlagsmäßigen Länge von 1555 Mtr. fertig ge⸗ 
ſtellt worden. Schließlich iſt noch des 284 Meter 
langen Längswerkes vor dem Kruge Deutſch 
Fordon zu erwähnen, welches zur Verbeſſerung 
der Einfahrt in den Hafen Brahemünde weſent⸗ 
lich beiträgt. Im Waſſerbaubezirk Marien⸗ 
werder ſind 7 ältere Buhnen bis zur Regu⸗ 
lirungslinie verlängert, 25 neue Werke fertig⸗ 
geſtellt und eine Buhne vorläufig nur 60 Meter 
weit vorgetrieben worden. Die erſte und zweite 
Abſperrung gegen Bratwin ſind an den Wurzeln 
bedeutend verſtärkt, auch iſt der Sinkſtückaufbau 
dieſer Werke vorſchriftsmäßig erhöht worden. 
Die Arbeiten des verfloſſenen Jahres haben zu 
erfreulichen Ergebniſſen bezüglich der Aus⸗ 
bildung eines geordneten Stromſchlauches und 
der erwünſchten Fahrtiefe innerhalb der regu⸗ 
lirten Strecken geführt. Zum Nutzen einer 
weiteren gedeihlichen Entwickelung der Strom⸗ 
verhältniſſe erſcheint es geboten, die gleichen 
Mittel von 1 000 000. M. jährlich auch 
fernerhin bis zur Vollendung des geſammten 
Regulirungswerkes verwendbar zu halten. 
2. Regierungsbezirk Danzig: Durch den Aus⸗ 
bau eines Steindeckwerks bei Pieckel wurde die 
unterhalb Montauerſpitze unterbrochene Normal⸗ 
breite bis zur Abzweigung der Nogat in ſach⸗ 
gemäßer Weiſe durchgeführt. Außerdem wurden 
auf der Bauſtrecke Rudnerweide⸗Dirſchau 23 neue 
Buhnen im Packwerk ausgebaut, 17 Buhnen 
in den Grundabdeckungen und im Packwerk 
vervollſtändigt und 27 Buhnen abgepflaſtert. 
In der Bauſtrecke von Dirſchau bis zum 
Danziger Haupt gelangten 15 Buhnen zum 
Ausbau in Sinkſtücken und Packwerk, und 
23 Buhnen erhielten eine Steinabdeckung. Die 
durchgreifende Regulirung des Nogatſtromes iſt 
im Jahre 1887 durch den vollſtändigen Ausbau 
von 22 neuen Buhnen, die Abpflaſterung von 
51 bereits früher ausgebauten Werken und die 
Herſtellung der Packwerkskörper an 3 neuen 
Buhnen in Angriff genommen worden. Die 
Arbeiten des verfloſſenen Jahres haben ſowohl 
an der Weichſel wie an der Nogat zur Aus⸗ 


bildung eines regelmäßigen Stromſchlauchs inner⸗ 


halb der ausgebauten Strecken geführt. 
—[Landwirthſchaftliche Pro⸗ 

vinzial⸗Zuchtviehausſtellung.] 

Auf der vom 31. Auguſt bis 2. September 


rende Aufmerkſamkeit geſchenkt. 


geſtellten und prämiirten Zuchtmaterials wahr: | 


d. J. von dem landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
verein unſerer Provinz Weſtpreußen zu ver⸗ 
anſtaltenden großen Zuchtviehausſtellung wird 
unſtreitig die Ausſtellung von Zuchtpferden vor 
Allem ein hervorragendes Intereſſe darbieten, 
da ſie ein Bild der verſchiedenen heimathlichen 
Zuchtrichtungen liefern wird. Ganz beſonders 
intereſſant wird es ſein, zu beobachten, welche 
Erfolge die königl. Landgeſtüte und Privathengſt⸗ 
haltung auf dem Gebiete des landwirthſchaft⸗ 
lichen Gebrauchspferdes bisher erzielt haben. 
Bekanntlich hat ſich auf demſelben in den letzten 
Jahren inſofern eine Wandlung vollzogen, als 
mit der größeren Intenſität des Wirthſchafts⸗ 
betriebes auch die Züchtung eines kräftigeren 
und ſchweren Pferdeſchlages angeſtrebt wird; 
daneben wird aber auch der Zucht des edleren 
Reit⸗ und Wagenpferdes nach wie vor gebüh⸗ 
Aus dieſen 
Gründen fol die Prämürung, für welche 
12 000 M., 3 filberne, 5 bronzene Staats-, 
8 bronzene Vereinsmedaillen und eine Anzahl 
Diplome zur Verfügung ſtehen, innerhalb fol⸗ 
gender Gebrauchsſchläge erfolgen: 1) ſchwerer 
Reit⸗ und Wagenſchlag, 2) leichter Reitſchlag, 
3) Ackerſchlag, 4) Laſtſchlag und ſoll lediglich 
der Zuchtwerth der Repräſentanten dieſer Ge⸗ 
brauchsſchläge die Norm für die Prämiirung 
geben. Konkurriren können und ſollen prämüirt 
werden: 1) eins, zwei⸗, und dreijährige Stut⸗ 
füllen, 2) drei⸗ bis fünfjährige gedeckte Stuten, 
3) ältere als fünfjährige Stuten mit Füllen und 
wiedergedeckt, 4) Privatzuchthengſte, ſobald 
dieſelben zum öffentlichen Gebrauche ausgeboten 
ſind. In den erſten drei Kategorien befindet 
ſich je 1 erſter Preis von 750 Mk., 2 zweite 
Preiſe von je 400 Mk., 2 dritte Preiſe von je 
200 Mk. und 6 vierte Preiſe von je 100 Mk.; 
für die Privatzuchthengſte iſt ein erſter Preis 
von 750 Mk., 1 zweiter Preis von 500 Mk. 
und endlich ſind noch 2 dritte Preiſe von je 
400 Mk. ausgeſetzt. Wir glauben, daß dieſe 
Preiſe zu regerem Wetteifer anfeuern werden 
und dürfte insbeſondere die Ausſtellung der 
Privathengſte viel Stoff zur Belehrung und 
Anregung darbieten. Um die Züchter zu recht 
zahlreicher Beſchickung und zum Wetteifer zu 
ermuntern, hat die Ausſtellungskommiſſion end⸗ 
lich noch für die beſte prämiirungswürdige 
Kollektion ausgeſtellten Pferdezuchtmaterials einen 
Preis von 1200 Mk., für die zweitbeſte einen 
ſolchen von 600 Mk. ausgeſetzt. Außerdem 
bleibt den Preisrichtern noch eine Summe von 
300 Mk. zur Verfügung, um Einzelprämien 
von mindeſtens je 25 Mk. dem betreffenden 
Stallperſonal da zu gewähren, wo eine be⸗ 
ſonders gute Pflege und Haltung des aus⸗ 


bildeten Kreiſe Brieſen. 


— [Vortrag über 


Kolonien in 
reiſte im Herbſt 
Komitees der 
Berlin durch die 
Sr. Majeſtät 


Ausſicht. 
1885 


im Auftrage 
unter 
des deutſchen 


führung brachte. 


feſſeln und unverſehrt nach Europa zu bringen. 


Herrn Walter Lambeck zu haben. 

— 40 zur Verpachtung! 
der rathhäuslichen Gewölbe 4, 7, 11, 24, 
32 und 33 für die Zeit 1. April 1888/91 hat 
heute ſtattgefunden. Es wurden folgende 
Meiſtgebote für das Jahr abgegeben: für Ge⸗ 
wölbe 4 von Herrn Franz Röſſel 200 M. 
(300), für Gewölbe 7 von Herrn Jacob Joſeph 
200 M. (300), für Gewölbe 11 von Herrn 
Israel Salomon 200 M. (300), für Gewölbe 24 
von Herrn Anton Czychowski 50 M. (200), 
für Gewölbe 32 von Herrn M. Kaliski 130 M. 
(130), für Gewölbe 33 von Herrn Moritz 
Keller 150 M. (190). Die in Klammern ver⸗ 
merkten Zahlen geben die Pacht an, welche 
bisher für die Gewölbe gezahlt iſt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,68 Mtr. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Kl. Mocker. Ein Abonnent. Ihre Auflöſung 
e in Nr. 4 der Illuſt. Beilage iſt 
richtig. 


—— ——— —w—— —— 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Berlin, 25. Januar 1888. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: n 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 132066. 


zunehmen iſt. Aus dieſen Mittheilungen dürfte 183 
zur Genüge hervorgehen, daß eine zahlreiche 
Beſchickung der Pferdeausſtellung Seitens unſerer 
Weſtpreußiſchen Züchter nicht nur ſehr lohnend 
ſein würde, da eine Menge hoher Preife zu 
erringen ſind, ſondern, daß die Ausſtellung auch 
in den verſchiedenen Zuchtrichtungen eine Fülle 
von Belehrung und Anregung bieten wird, wie 
ſie nur größere zentrale Ausſtellungen zu ge⸗ 
währen im Stande ſind. 

—[Provinzial⸗Muſeum.] Herr 
Kaatz, Revierförſter des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Schwinning in Zützer (Kreis Dt. Krone) hat 
vor kurzem auf der dortigen Feldmark eine 
ſpiralförmige Armberge aus Bronze aufgefunden, 
welche vermuthlich in vorchriſtlicher Zeit aus 
den ſüdlichen Werkſtätten der Hallſtätter In⸗ 
duſtrie in unſer Gebiet eingeführt worden iſt. 
Herr Kaatz hat dieſen ſeltenen Fund mit Ver⸗ 
ſtändniß konſervirt und dem weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeum in Danzig zur Verfügung 
geſtellt, wofür ihm eine Prämie von 10 M. 
gezahlt iſt. 

eee Die Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktionen find vom Minifter ange⸗ 
wieſen worden, bis zum 1. April 1889 ſämmt⸗ 
liche Perſonentarife der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen nach einheitlichen Grundtaxen umzu⸗ 
rechnen. Als Grundtaren werden angenommen: 
für Schnellzüge 1. Klaſſe 9 Pf., 2. Klaſſe 
6% Pf., 3. Klaſſe 4 Pf.; für Perſonenzüge 
1. Klaſſe 8 Pf., 2. Klaſſe 6 Pf., 3. Klaſſe 
4 Pf., 4. Klaſſe 2 Pf. pro Kilometer. Für 
Retourbillets wird der einfache Fahrpreis um 
50 pCt. erhöht. Auf vielen Strecken treten 
vorwiegend für die 3. und 4. Klaſſe, aber 
auch für gewiſſe Schnellzüge Ermäßigungen 
ein; der durch dieſe Ermäßigungen bewirkte 
Ausfall wird auf 1 600 000 Mk. geſchätzt. 

— [Verlegung von Poſtdienſt⸗ 
räumen.] Das Kaiſerliche Poſtamt hier⸗ 
ſelbſt theilt uns Nachſtehendes mit: „Vom 
29. — Sonntag — Mittags ab befinden ſich 
folgende dem Publikum zugängliche Dienſt⸗ 
räume des Poſtamts in dem Erdgeſchoß des 
hieſigen Nebenpoſthauſes (früheren Hotels 
Sansſouci): 1., die Brief- und Geld⸗Annahme 
im Vorderhauſe nach dem Markte zu, 2., das 
Amtszimmer des Poſtdirektors und die Kanzlei 
im Vorderhauſe nach dem Hofe zu, 3., das Brief⸗ 
trägerzimmer im rechten Seitenflügel des Gebäudes. 

— [Ein Kreistag] iſt durch Herrn 


1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 67 232. 

36 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3679 5218 
23 962 29 610 32 276 39 873 46013 47 677 69 626 
89 455 93 455 94 972 96 284 104 045 112 023 113 688 
116 784 122 882 123 812 126903 131 264 137 640 
141 121 150 013 154069 154 492 154 657 157 228 
166 344 166 424 169 458 181029 185 882 186 352 
186 908 189 853. 

33 Gewinne von 1500 M. 
25 624 26 780 31 012 32 283 
45 337 45 779 48 565 49 282 
74 074 74 107 78 561 92 875 
100 731 121532 122 532 142 450 148 665 157 085 
167 294 172 072 178177 184 358. 

14 Gewinne von 500 M. auf Nr. 3344 9694 
60 823 95094 99 758 116 722 127 168 135 132 
143 006 154 510 163 257 169 570 174 075 183 799. 


auf Nr. 15609 22 842 
35 165 35 513 38 658 
50 756 60 743 71244 
93016 98 125 100 134 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 600 000 Mk. auf Nr. 146 385. 

1 Gewinn von 75 000 Mk. auf Nr. 151 886. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 89 639. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 131645. 

23 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 48 20 608 
61 560 65 547 67 502 72 155 79 395 80 477 100 703 
102 376 107 127 108 192 124 427 125819 142 926 
145 287 150 277 154 020 169 794 173 543 176 431 
178 233 178 444. 

41 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 73 17175 
18 659 22 968 27 199 31554 33 212 38 748 39 127 
42 667 42 928 48 709 54078 61 228 66 089 70 988 
78 622 96 078 105 967 110 002 111083 111790 
114757 119 928 122 681 124 675 126719 130 499 
134 437 135 633 136 107 152442 157 922 158 000 
160 141 163 784 177 638 182 069 187 926 188 708 
188 714. 

50 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 570 3506 4061 
6104 8029 8359 23 780 26 355 32 356 33 652 40 311 
58 956 61483 65 276 65 464 83 267 85 036 85 165 
87 281 89 696 92 219 95 436 97 164 100 860 105 111 
105 424 107 280 113 738 113 867 116200 120 462 
135 299 139 260 147 299 148 301 149 408 151 744 
155 070 155445 158 357 163 003 166 850 170 905 
170 930 173 559 180 998 181054 184 432 186 670 
187 235. 


Kleine Chronik. 


»Das große Loos von 600,090 Mk., das geſtern 
Vormittag auf Nr. 146,385 gezogen wurde, iſt zum, 
Theil wenigſtens, Perſonen zugefallen, welche dieſe 
fette Gabe wohl brauchen können. Ein Viertel des 
Glückslooſes ſpielt nämlich der Schutzmanns⸗Wacht⸗ 
meiſter Gottſchalk vow 40. Polizeirevier (Spittelmarkt) 
in Berlin gemeinſam mit ſeinem Schwager, dem in 
der Seydelſtraße konditionirenden Handlungskommis 
Döres. Ein weiteres Achtel ſoll ein Kellner aus der 
Krauſenſtraße zuſammen mit ſeiner Schlafwirthin, 
einer älteren bedürftigen Frau, ſpielen. 

Die falſche Braut. Beinahe wäre ein junger 
heirathsluſtiger Bürger unſerer Nachbarſtadt B., ſo 


A Frei 2 ſchreibt man aus Nordhauſen, zu einer hübſchen, 
e a 5 ee ſtrammen, vermögenden Frau a gekommen — wenn 
9 ( $ EN = 


nichts dazwischen gekommen wäre. Das hübſche 


ordnung: Vermögensrechtliche Auseinander-] Frauenzimmer mit einem Vermögen von 24000 Mark 


ſetzung des Kreiſes Thorn mit dem neuge⸗ 


Deutſch⸗ 
Oſtafrika.] Für Montag, den 30. d. M., 
ſteht uns ein intereſſanter Vortrag des Malers 
Herrn Hellgrewe aus Berlin über eine unſerer 
i Genannter 
des 
Jubiläums = Ausftelung in 
dem Protektorat 
Kaiſers 
ſtehenden Landſchaften Uſegua, Nguru, Uſagara 
x, um für das in Ausſicht genommene und 
in der That ſ. Z. aufgeſtellte Kaiſer⸗Diorama, 
Studien und Skizzen zu ſammeln, welchem 
ehrenvollen Auftrage der Künſtler mit Freude 
Folge leiſtete und dann auch glücklich zur Aus⸗ 
Zum erſten Male iſt es einem 
Künſtler unter den größten Schwierigkeiten ge⸗ 
lungen, in den geheimnißvollen dunklen Erdtheil 
einzudringen und deſſen höchſt romantiſche und 
eigenartige Landſchaften auf die Leinwand zu 


— Der Vortrag findet in der Aula des Gym⸗ 
naſiums ſtatt, und ſind Billets vorher bei 


5 ERS von 10000 M. auf Nr. 109465 | 


in Werthpapieren hatte ſich in Folge eines von dem 
Heirathsluſtigen veröffentlichten Heirathsgeſuchs ge⸗ 
meldet, war vier Wochen lang bei den Eltern des 
jungen Mannes auf Beſuch geweſen und hatte es 
muſterhaft verſtanden, ſich die Zuneigung ihres Bräuti⸗ 
gams und deſſen Eltern zu erwerben. Nur hatte ſich 
der Bräutigam über allzu große Sprödigkeit ſeiner 
Braut beklagt. Schließlich beſchloß das Brautpaar, 
Hochzeit zu machen und reiſte nach Dresden, der an⸗ 
geblichen Heimath der Braut, um die zur Heirath 
nöthigen Papiere zu holen. In Dresden kam es der 
Braut in den Sinn, ihre Werthpapiere zu verkaufen. 
Der von dem Paar aufgeſuchte Bankier fand gleich 
bei der Prüfung an den Nummern der Werthſtücke, 
daß dieſe aus einem Diebſtahle ſtammten. Während 
die Zahlung vorbereitet wurde, ließ er die Polizei be⸗ 
nachrichtigen und dieſelbe erſchien ſehr bald und nahm 
das Pärchen in Empfang. Im Verhöre ſtellte ſich die 
völlige Unſchuld des Bräutigams heraus, weshalb er 
wieder entlaſſen wurde. Die Braut wurde aber in 
das Gefängniß geſetzt, wo es ſich herausſtellte, daß 
es ein Mann in Weiberkleidern war. — Wohl als 
Helfershelfer einer Spitzbubenbande hat er verſucht, 
die geſtohlenen Werthpapiere auf möglichſt unauffällige 
Weiſe zu Gelde zu machen. 

Zwei Geſchichten von Wölfen finden wir in einer 

Nummer des „Peſter Lloyd“. Eine Geſchichte, wie ſie 
von einem das Schreckliche als Selbſtzweck kultiviren⸗ 
den ruſſiſchen Romanſchriftſteller nicht furchtbarer er⸗ 
ſonnen werden könnte, wird aus Großwardein be⸗ 
richtet. Der Richter von Csehi, Waſſilie Csordar, 
wurde auf der Fahrt nach Hauſe von Wölfen ange⸗ 
fallen. Die Pferde ſcheuten und riſſen aus, in Folge 
deſſen der Richter aus dem Wagen ſtürzte. Die 
dee Beſtien warfen ſich auf den Unglücklichen, 
en fie ſtückweiſe verſchlangen. Der Kutſcher hatte 
wohl geſehen, daß der Richter vom Wagen gefallen 
ſei, ging ihm aber nicht zu Hilfe, ſondern hieb in die 
Pferde und fuhr davon. — Folgende unglaublich 
klingende Begebenheit wird ferner vom 18. d. M. aus 
Fakset gemeldet: Aus der benachbarten Gemeinde 
Dikees fuhr in der jüngſten Nacht ein rumäniſcher 
Bauer mit ſeinem 13jährigen Sohne im Schlitten nach 
Lugos. Unterwegs wurde der Schlitten von einem 
Rudel Wölfe angegriffen und der Bauer, um nur ſein 
eigenes Leben zu retten, erfaßte ſeinen Sohn und warf 
ihn den Wölfen zur Beute hin. Das unglückliche Kind 
wurde von den Beſtien augenblicklich in Stücke ge⸗ 
riſſen. In Lugos angelangt, fühlte der unnatürliche 
Vater Gewiſſensbiſſe und ſtellte ſich dem Gerichtshofe, 
worauf er in Haft genommen wurde. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Oberförſter in Leszuo bei Schönſee. 
Verkauf von Bau⸗ und Brennholz am 3. Februar 
d. J., von Vormittags 11 Uhr ab, in der Apotheke 
zu Schönſee. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 26. Januar. 
Fonds: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


P e 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 
do. Liquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 
Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 
Weizen: gelb April. Mai 
5 Mai- Juni 8 

Loco in New⸗Hork 
loco 
Januar⸗Februar 
April⸗Mai 
Mai⸗Juni 
April-Mai 
Mai⸗Juni 
loco verſteuert 

do. mit 70 M. Steuer 
do. mit 50 M. do. 50,30 
April⸗Mai verſteuert 100,50 


Roggen: 


Rüböl: 
Spiritus: 


100,50 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſch 
taats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. Januar. 
(v. a u. Grothe.) 
e 


ter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 Gd. —,— bez. 
„ nicht conting. 70er 31,0 „ —— „ 
Januar A 
" 31,00 e 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 25. Januar. 

Weizen. Inländiſcher wie Tranſitweizen bei 

mäßiger Frage ziemlich unverändert. Bezahlt in⸗ 
ländiſcher bunt 128 Pfd. 150 Mk., weiß 131/2 Pfd. 
160 Mk., polniſcher Tranſit bunt 126/7 Pfd. 118 Mk., 
gutbunt 127 Pfd. 122 Mk., hellbunt 127 Pfd. 121 
Mk., 128 Pfd. 124 Mk., hochbunt 125 Pfd. 124 Mk., 
ruſſiſcher Tranſit gutbunt krank 122 Pfd. 115 Mk., 
hochbunt glafig 133/4 Pfd. 133 Mk. 

Roggen. Trotz kleinen Angebots ſchwächer, 
Tranſit unverändert. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. 
und 125 Pfd. 99 Mk., 121 Pfd 991), Mk., polniſcher 
Tranſit 118 Pfd 71 Mk., ruſſiſcher Tranſit 120 Pfd. 

70 Mk., 129 Pfd. 74 Mk. 

Gerſte große 110/18 Pfd. 90—104 Mk., kleine 
106 Pfd. 88 Mk., ruſſiſche 101/18 Pfd. 75—104 M., 
Futter- 74 Mk. 

Erbſen weiße Mitteltranſit 88 —89 Mk., Futter⸗ 
tranſit 8885 Mk. 

Hafer 97 Mk., polniſcher und ruſſiſcher 62 ME, N 

Getreide = Bericht | 
der Handelskammer für Kreis Thorn, | 
horn, den 26. Januar 1888. 

Wetter: Schnee und Regen. 

Weizen matt, 125 Pfd. bunt 145 Mk., 128 Pfd. 
hell 148 Mk., 132 Pfd. hell 150 Mk. 

Roggen unverändert, 118/119 Pfd. 99 Mk., 122 
Pfd. 101 Mk., 124 Pfd. 103% Mk. 

Gerſte flau, Brauwaare 100-112 Mk, Futterwaare 

80-85 Mk. 

Erbſen, Futterw. 94—96 Mk., Mittelw. 100 —102 
Mk., feine Viktoria 130—135 Mk. 
Hafer, 85—96 Mk. 


Geſtreifte u. karrirte Seiden 
ſtoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 
p. Met. (ca. 250 verſch. Def.) — erlaalles, 


p. 
‚ Armures, Cristallique, Louisine, Clace, Mille-Carreaux, 
ı Changeant etc. — verj. roben⸗ und ſtückweiſe 
zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. In der Aula des Gymnaſiums 
; Das nach der Zählung vom 13. Januar — = 
d. Is. aufgeſtellte 5 5 
Beſtandes⸗Verzeichniß 
der Pferde, Eſel, Mauleſel und 
Maulthiere — einſchließlich der 
Fohlen — in der Stadt Thorn 
wird den geſetzlichen Vorſchriften zufolge 
während 14 Tagen, d. i. vom 26. Jauuar 
bis einſchl. 8. Februar 1888 in dem hieſigen 
Polizei⸗Sekretariat zum Zwecke einer 
etwaigen Berichtigung ausgelegt ſein. 
Wir bringen dies zur Kenntniß der Be⸗ 
theiligten mit dem Bemerken, daß etwaige 
Anträge auf Berichtigung jenes Verzeichniſſes 
innerhalb der vorerwähnten Friſt bei uns 


Vortrag 


des Hrn. Maler Hellgrewe aus Berlin über ſeine Studienreiſe in Deutſch⸗Oſtafri 
Billets a 75 Pfg., Schülerbillets a 50 Pfg. bei Herrn Walter Lambee 
werden angenommen bei 


u“ trohhüt 

u” 1 hhü End i Leis e 

8 die N 4 * liegen bexeitp ae 3 he 
8 9 rlernen 0 

Junge Damen, ie das Putzfach erlerner en, können ſi 


melden bei Ludwig Leiser 


Montag, den 30. d. Mts., 7, Uhr Abends 


zum Waſchen und Moderniſiren 


noch 


„berliner Abendpost* 


erscheint t&glieh (wöchentlich 6 mal). & 
Auen — 1 Mark = m lr. 


Die „Berliner Abendpost“ ist ohne politischen Parteistandpunkt 2 
eine Zeitung der Thatsachen. — Rasche, sachliche Bericht- % 
erstattung. — Tägliche Börsen- und Handelsberichte. — Die preussischen # 
Lotterielisten am Tage der Ziehung. Im Feuilleton erscheint: 


„Der Aebel größtes iſt die Schuld“, 


+ 
+ 


fa. 
k. 


T. 


„Neueste Nachrichten“ 
Unparteiische Zeitung 


bringen: 


anzubringen ſind; ſpäter eingehende Berich⸗ 

tigungs⸗Auträge bleiben unberückſichtigt und 

wird die Verſicherungs-Abgabe dann nach 

dem abgeſchloſſenen Verzeichniß eingezogen. 
Thorn, den 24. Januar 1888. 


Die Volizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer- und Pfahl⸗ 
gelderhebung hierſelbſt für das Etatsjahr 
1. April 1888 bis dahin 1889 haben wir 
einen Lizitationstermin auf 


Die 


Gleichzeitig zwei äusserst 2 Beiplatter mates 


spannende Romane: blatt v. 16 Drucks. wöchentlich. 


Donnerſtag, d. 2. Februar d. J., 1. Unter schwarzem Verdacht 2. „Illustrirte Modenzeitung“, monatlich. 
Vormittags 11 Uhr, von Ewald August König (im Bei- 3. „Humoristisches Echo“, wöchentlich. 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — 4. „Verloosungsblatt“, wöchentlich. 


| blatt „Der Hausfreund“). 
2. Kunst und Liebe von Heinrich Köhler 
(im Hauptblatt). 


im Rathhauſe, zwei Treppen hoch — an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber hierdurch 
eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus und können auch 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden 

Die Bietungs⸗Kaution beträgt 450 Mk. 


„Landwirthschaftl. Zeitung“, vierzehntä 
. „Zeitung für Hausfrauen“, do. 


Schnelle und ausführliche politische 
\ Berichterstattung. — Wiedergabe 
interessanter Meinungsäusse:un- 


Armee und in der Civilverwa 
tung vollständig. 


und iſt vor dem Termine bei unjerer || gen der Parteiblätter aller Rich- lokale, Theater- und Gerichtsnach- 
Kämmerei ⸗Kaſſe einzuzahlen. tungen. — ausführlicher Handels- 2 34 | richten. — Gute Feuilletons. — 
Thorn, den 21. Januar 1888. theil. — Vollständigstes Cours- 9 Eingehendste Nachrichten über 
Der Magiſtrat. blatt. — Lotterie - Listen. — Musik, Kunst und Wissenschaft. 


U 
Die täglich erscheinende Zeitung inclusive der 7 Beiblätter 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſchereinutzung 
in dem halben rechtsſeitigen Weichſelſtrome 
vom 1. April d. J. bis 1. April 1891, 
und zwar: 

a) von der Kaszczorek⸗Trepoſcher Grenze 
beim Buchta⸗Kruge bis zur Eifenbahn- 
brücke über die Weichſel einſchließlich, 

b) von der Eiſenbahnbrücke bis zum oberen 
Ende der Inſel Korzeniec 

haben wir einen neuen Bietungstermin auf 

Dienſtag, den 7. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes 

unter Zugrundelegung der bisherigen Pacht⸗ 

bedingungen, welche in unſerem Bureau I 
eingeſehen werden können, angeſetzt. 
Thorn, den 20. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 


Cölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000 Mk. Ziehung am 
22. Februar. Looſe a 3,50 Mk. Halbe 

Antheile a 2,00 Mk. 

Baden: Badener Lotterie. 
auptgewinn im Werthe von 50,000 Mk. 
Ziehung am 27. Februar. Looſe a 2,20 Mk. 
Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 90,000 Mk. Ziehung am 
17. April. Loſe a 3,25 Mk. Halbe Antheile 
a 1,75 Mk. Viertel Antheile a 1,00 Mk. 
Neuwieder Lotterie. 
Hauptgewinn 30,000 Mk. 

Ziehung am 27. April. Looſe a 1,10 Mk. 
Stettiner Lotterie. 
Hauptgewinn 20,000 Mk. Ziehung am 9. Mai. 
Looſe a 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) 

offerirt das Lotterie-Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 

Für Porto und Liſten jeder Lotterie 

ſind 30 Pfg. beizufügen. 


Ofſiciell und beachtenswerth! 

Eine officielle Karte der Nord- und Weſt⸗ 
Staaten Amerika's, in welcher alle nicht in 
Beſitz genommenen jetzt für Beſiedlung noch 
offenen Ländergebiete der Vereinigten Staaten 
veranſchaulicht werden, ſowie ein illuſtrirtes 
Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer Län⸗ 
dereien und wie dieſelben erworben werden 
können, enthaltend, wird frei an Jeden ge⸗ 
ſandt, welcher ſeinen Namen und Adreſſe 
einſendet. 

Dieſe Publikationen enthalten nur ſolche 
Auskünfte und Schilderungen, welche offi⸗ 
ciellen Quellen entnommen und daher durch— 
aus zuverläſſig ſind. Man adreſſire: 

C. H. Warren, 
Gen.⸗Paſſ.⸗Agent., St. Paul, Minn., U. S. A. 


Carbol -Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 


| 
für Febr. u. 


Probenummern gratis und franco. 


NE E. 


VE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTAIATE AUFLAG 


| Brockhaus‘. 
Conversations:Lexikon. 
Mit Abbildungen und Harten. 5 85 

preis d Heft 50 


N133V1 IH3ONNHUY3IA 


w 
8 
2 
= 
0 
— 
* 
1 
Te) 
0 
w 
r 
1. 
u 
I 
12 
2 
a 


JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M., HALBFRANZ 9˙ U. 5 


Extract 


1 5 


wenn jeder Topf 


den Namenszug 
in BERUER FARBE tragt 


— Ga 


Nur. 


ve“ 


gecht 


grosser Ersparniss im Haushalte. 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


7 % 


hnungs-Schemas 


. 0 
Rec 5 
— mit Firma == ’ 
in ½1, ½, ½ u. ½ Bogen fertigt in eleganter Ausführung 
auf bestem Papier schnell an uad stellt billige Preise die 
Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. $ 
„reed 
2 


% 


an a 


quemsten und billigsten, 
Anzeige der Annoncen-Expedition 


HAASENSTEIN & VOGLER 
| Königsberg in Pr. 
| _ neiphöfsche Langgasse No. 26 


zweckentsprechendsten, 
wenn man eine 
von 


zur Vermittlung übergiebt. 
n νν Original-Zeilenpreise; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungs fähigkeit. 
Zeitungs- Kataloge sowie Kosten- Anschläge gratis. 


1 et 


übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
etc. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adelph Leetz. 
Berlin C., Münzſtraße 6. 
2 + 
Kinder - Sıhreibpulte 
Coppernicusſtr. 189. 
wieder vorräthig und empfehle ſolche billigſt. 
vorräthig in der 


den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
„ Artikel empfiehlt billigſt 
Gummi— H. Barkowski, 
Preisliſte gratis. 
Verſtellbare EEE 
zu haben bei 5 
E. Zachäus, Tiſchlermſtr., 
Neueſtarke Arbeitswagen 
(3⸗ und 4z;öll.) 
Magenfabrik S. Krüger. 
7, N 0 
1 } 
Zahlungsbefehle 
Buchdruckerei der Th. Oſtd. Ztg. N 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav 


17 RATE 


Kaſchade in Thorn. 


Berlin | 


. „Der Hausfreund“, illustr. Familien- 


| „ „Producten-u.Waaren-Marktber.“, wöchtl. 
CCC ] ]i“)ß H EEE STE 


Personal- Veränderungen in der 


Interessante 


März zusamm. Mk. 2,34 bei allen deutsch. Postanstalten. 


Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
Vorzügliches 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 

G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz. J. Menczarsk und A. Kirmes in Thorn. 

CCC ĩͤ v 


** 99H, 9,9 9 9 99 + . 


nnomeirt 


be- 9% 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tho 


Kriminal-Roman von Ewald August König. 


Den neu binzutretenden Abonnenten wird auf Verlangen der bis zum 
1. Februar erschienene Theil dieses hochspannenden Romans franko nach- 


Kom 167 Pfennige.| 


Abonnements bei jede: Postanstalt 
Expedition: Berlin SW., Kochstr. 23. 


" 
N 


für Februar und März 


1 a 
Hisenconstructionen? 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- 
und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude. 

Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, 

Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, 

Maschinelle Anlagen, Transmissionen ete., 

I Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, Bau- 
Maschinen und Stahlguss 

liefern in bester Qualität. 

Zeichnungen, statische Berechnungen u. Anschläge gratis. 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf Schlesien. 
GEBR. GLOCKNER. 


10 Morgen auf dem Markt 


ochfeine Maränen 
Bernhard Trenkel, 


Fiſchhändler Wisniewski. 
Schuhmachermeiſter, 


g. 


* 
| 


| 
| 


= 


- Buchdruckerei EEE] 
Thorner Ostdeutsche Zeitung. | 


| Anfertig. von IA | a Altſt. Markt Nr. 303, 2 Treppen, 
Frogrammen, It | [empfiehlt ſich zur Anfertigung fämmt⸗ 
Menus, M licher Schuhwaaren für Damen, Herren 
e Tanzkarten | [und Kinder, ſowie zu Reparaturen aller Art. 
Un schwarz und "in Bedienung schnell und gut bei bill. Preiſen. 
Buntdruck. 0 el 


2eleganteSpazieruagen, 


halbverdeckt und offen, 
ſtehen preiswerth zum Verkanf bei 


Heinrich Netz. 
Ein tüchtiger Wirth 


bei den Geſpannen findet ſofort od. 1. April 


Stellung in Ernitrode Kr. Thorn. 
gas 3 Lehrlinge 


verlangt O. Marquardt, Schloſſermſtr. 


2 Malerlehrlinge 


nimmt an W. Steinbrecher, 
Maler, Tuchmacherſtr. 149. 


Ein anſtändiges Laufmädchen 
kann ſich melden. 
Schoen & Elzanowska. 


Möbl. Wohng ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
1 möbl. Zimm., part., z. v. Schillerſtr. 410. 


möbl. Zimm. nebſt Kab. iſt von ſofort 
oder vom 1. Februar zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 78, bei Szezypinski. 


Eine Mlittelwohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


1 Wohn 4 Zimm. hell. Küche u. Zub. 


„vom 1. April cr. zu verm. 
Al. Wohn. ſofort geſücht. 


. re Bed 


Als Erſaß für die theuern, nur aus Aloe, &. 
Enzian und Waſſer beſtehenden, mehrfach F 
verbotenen R. Brandt'ſchen Schweizerpillen, 
empfehle ich meine reellen 1 
Urbanuspillen, 

medicinalamtlich geprüft, fehr wertvoll, 
100 Stück, alſo noch einmal fo viel, für 1 Mk. 
und 20 Pf. Porto, auch in Briefmarken, 9 
6 Schachteln à 100 Stück für 5 Mt. 20 Pf., 
fr. geg. fr., mit Gebrauchsanweiſung u. Atteſten. 
Paderborn. Hirſch⸗Apotheke, Fr. Fromm. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen n Amerika 


in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Zlayd 


Auſtraliſe n 
inn 
Näheres bei 


F. Mattfeldt, 


Berlin NW., platz vor dem neuen Thor la. 


* 


Vorräthig in allen Spezerel- und 
Delikateſſe-Läden ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das beſte Frühſtück) 


x 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Preis: 1 Mark 60 per Pfund. 


2 


Lindner, Gerechteſtr. 93/94. 
Off. m. Preisang. unt. K. 1 i. d. Exp. bite, 
vvVVYVYV v 
— . ——di-— — 33333 
vom 1. April ver⸗ 
Wohnungen def ie 
Lange, in Gr. Mocker an der Chauſſee 
nach Fort II. 
1 2 kl. Nebenzimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör zu vermiethen Bäckerſtr. 212. 
Ein groß, Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
Banter 442 iſt die erſte Etage 
zu vermiethen. 
*herrſchaftliche Wohnung vom 
1. April zu vermiethen. Loewenberg. 
zu vermiethen, auch iſt ein möbl. Zimm. 
nebſt Kabinet zu haben. A. Schütze. 
zu vermiethen. Breiteſtraße 459/60. 
reiteſtr. 446/47 eine Wohnung, 2 Tr. 
behör, ſowie eine kleinere Wohnung zum 
1. April cr. zu vermiethen. Näheres 
Eis freundlich möbl. Vorderſtübe mit 
Extraeingang vom 15. Februar ab zu 
Kirchliche Nachrichten. 
Ev.-luth. Kirche. 
ohnung zu vermiethen bei Luiſe Henriette von Brandenburg. 
„Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 409. Paſtor Rehm. 


miethen bei Wittwe 
Wohnung, beiteh. aus 3 Zimmern u. 
Culmerſtr. 333 1 mdbl. 3. u. Naß. J. verm. 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Breſteſtr. 50, II. Etage, große 
Neuſtadt Nr. 20, Bache, iſt die 2. Etage 
1 möbl. Zimm, u. Cabinet zum 1. Febr. 
nach vorne, 4 Zimmer, Entree und Zu—⸗ 
Altſtadt 289 im Laden. 
verm. Gerſtenſtr. 98h. III. H. Dudek. 
2 Freitag, den 27. Januar, Abends 6 Uhr 
rner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


1 Far 
Ad. Borchardt 


Zum a A a a 


